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Organisatorisches 

¤  Referatsvergabe 

¤  Referate: 

 - Termin zur Vorbesprechung 1-2 Wochen vorher! 

¤  Übungen 

¤  Hausarbeiten: 11-15 Seiten 

 Abgabe: 27.3. 

 - Thema nur nach Absprache (Termine im Januar) 
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Referate 

¤  Motivation: Warum wurde das Paper geschrieben? 
Neues Phänomen, neue Methode, neue, bessere 
Lösung? 

¤  Lösung: Was sind die technischen Details der 
vorgeschlagenen Lösung? Evaluation: Wie wurde die 
Qualität der Lösung getestet?  

¤  Alternative Lösungen: Welche anderen Möglichkeiten 
wurden vorgestellt, inwiefern ist die vorgeschlagene 
besser? 

¤  Zukünftige Arbeit: Was liesse sich tun, um das 
Vorgeschlagene zu verbessern.  

3 



Referate (2) 

¤  Struktur: Kann der Struktur des Papiers folgen, aber Fit zum 
Kursthema beachten! Bei manchen (vielen) Papieren ist 
es ratsam, abzuweichen! 

¤  Was kann weggelassen werden? 

¤  Bezug zu Twitterdaten – Welche Phänomene/Probleme/
Ansätze lassen sich übertragen, welche nicht? 

¤  Twitterbeispiele mitbringen und Diskussion anregen 

  ð Hausarbeitsthema 
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Heute 

¤  Äußerungen 

¤  Segmentierung von Dialogen 

¤  Phänomene gesprochener Sprache 

¤  Disfluencies 

¤  Äußerungen und gesprochensprachliche Phänomene 
auf Twitter 
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Hausaufgabe 
Ihre Twitter-Beispiele 
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Dialogbeispiel 
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Äußerungen 
Minimale Einheiten in Dialogen 
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Äußerung 

¤  Einheit von Text-Diskursen: Satz / ‘clause’ 

¤  Einheit von Dialogen: Äußerung? 
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Definitionsversuch: 
1.  Eine Äußerung ist ein Satz. Sie enthält immer ein finites 

Verb. 

2.  Für komplexe Sätze mit mehreren finiten Verben gilt: 

- Wenn ein Verb den anderen Teilsatz als 
Komplement nimmt, handelt es sich um eine 
Äußerung. 

- sonst werden beide Teilsätze als Einzeläußerungen 
angesehen 



Probleme 

¤  Kommst Du? – Nein.  

¤  Kommst Du? – Ja also… – Ach mach mal! – Na gut! 

¤  Hier ist Dein Buch. – Danke. 
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Dialogphänomene (1) 

¤  Selbstkorrektur 

¤  Diskursmarker 
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Dialogphänomene (2) 
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¤  Füllwörter 

¤  Fragmente 

¤  Überlappung 

¤  Nichtsprachliche Elemente 



Selbstkorrektur 

¤  sehr häufig (über 25% der Turns) 

¤  feste Struktur: 
¤  reparandum 

¤  Kommentar (editing terms) 

¤  Änderung (alteration) 
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Arten von Korrekturen 

¤  Fresh start 

¤  Modifizierung 

¤  Verkürzte Korrektur 

¤  Fehlerkorrektur 

¤  Angemessenheitskorrektur 

¤  Wiederholung 
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Selbstkorrektur als Fehler? 

¤  Brennan & Schober, 2001. “How Listeners Compensate for 
Disfluencies in Spontaneous Speech” 

¤  Sentences with disfluencies are processed faster than 
controls (even fluent speech!) 

¤  Fillers help listeners identify errors/problems in speech -> 
faster and more accurate identification of target 
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Move to the yellow square 
Move to the pur- yellow square 
Move to the purple uh yellow square 
Move to the pur- uh yellow square 



Diskursmarker 

¤  Diskursmanagement 

¤  auch in geschriebenen Texten relevant (Diskursstruktur) 

¤  in Dialogen oft Einschübe, Partikel, zusätzliches Material 
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Lexikon der Sprachwissenschaft 
 „Aus der angloamerikanischen Forschung übernommener Oberbegriff 
 für sprachliche Ausdrücke, die zur Strukturierung von Diskurs 
verwendet werden, z.B. satzwertige Ausdrücke wie Interjektionen 
oder syntaktisch unselbständige Ausdrücke (etwa Konjunktionen, 
Adverbien). […] Es handelt sich um eine nicht klar abgegrenzte 
Klasse von Ausdrücken“.  



Diskursmarker: Funktionen 

¤  Zustimmung, Anerkennung 

¤  Turnmanagement 

¤  Zeitmanagement 

¤  Korrekturmarkierung 

¤  Diskursmanagement (Unterbrechungen, etc) 

¤  metasprachlich 
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Diskursmarker – Bsp. 

19 



Diskursmarker – Probleme 

¤  Woran erkennt man Diskursmarker? 

¤  Ambiguität 

¤  Wie kann man die Verwendung als Diskursmarker von der 
“normalen” Verwendung unterscheiden? 
¤  ‘komm’ als Diskursmarker 

¤  ‘ich schwöre’ 

¤  ‘glaube ich’ 

¤  ‘eigentlich’ 
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Füllwörter 

¤  ohne semantischen Inhalt (aber pragmatischen?) 

¤  grundsätzlich freie Verteilung 

¤  Funktionen? 

¤  “linguistisch”? 
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Zwischenspiel: “Mündliche” Dialogphänomene auf Twitter 
 
Ines Rehbein and Josef Ruppenhofer  
“Investigating orality in speech, writing, and in between” 
Vortrag auf der Corpus Linguistics 2013  
 
Ines Rehbein, Sören Schalowski, Nadja Reinhold and Emiel Visser 
“Uhm, uh ... Filled pauses in Computer-Mediated Communication” 
Vortrag auf der DGfS 2013 
 



DANKE 
 

tatjana.scheffler@uni-potsdam.de 
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¤  um / uh – Jack Grieve, https://sites.google.com/site/jackgrieveaston/
treesandtweets , August 18, 2014 
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